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1.Woche 

Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, damit er die Welt richtet, 

sondern damit die Welt durch ihn gerettet wird. (Joh 3, 17) 

Die Trinitätslehre nach Hans Küng sagt: „An Gott, den Vater glauben heißt, an einen 

Gott, Schöpfer, Bewahrer und Vollender von Welt und Mensch glauben.  

An den Heiligen Geist glauben, heißt, an Gottes wirksame Macht und Kraft in 

Mensch und Welt glauben.  

An den Sohn Gottes glauben, heißt, an des einen Gottes Offenbarung im Menschen 

Jesu glauben, der so Gottes Wort, Bild und Sohn ist.“ 

Segenswort: Du Gott unser Vater, segne uns. Du Jesus, Gottes Sohn, heile uns. Du 

Heiliger Geist, stärke uns. 

 

 

2. Woche 

Als er die vielen Menschen sah, hatte er Mitleid mit ihnen; denn sie waren müde und 

erschöpft wie Schafe, die keinen Hirten haben. (Mt 9, 36) 

Privat und gesellschaftlich macht sich bei uns heute eine nicht zu übersehende 

Erschöpfung breit. Nicht wenige sind aus verschiedenen Gründen müde, ausgelaugt 

und mitunter auch atemlos. Worauf es ankommt in solchen Situationen ist: 

Ausatmen-Können, Kräftigung, Verständnis und Aufmerksamkeit. Mit seinen Worten 

und mit seiner Art zu leben macht Jesus uns Mut, neu zu denken, menschlicher zu 

handeln und gelassener zu leben. 

Segenswort: Gott, du Freund der Menschen, segne uns und erfülle uns mit deinem 

Frieden. 

 

 

3. Woche 

Bei euch aber sind sogar die Haare auf dem Kopf alle gezählt. Fürchtet euch also 

nicht! (Mt 10, 30-31) 

Das Evangelium erinnert an einen väterlichen Blick, der nicht genug von seinen 

Kindern bekommen kann. Jesus stellt uns Gott als einen Vater vor, der in unsagbarer 

Liebe sogar alle Haare auf unserem Kopf gezählt hat. Ist uns das bewusst?  

Segenswort: Gott, du Liebevoller, segne uns mit deinem väterlichen und 

mütterlichen Blick. 



4. Woche 

Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, ist meiner nicht wert…Und wer nicht sein 

Kreuz auf sich nimmt und mir nachfolgt, ist meiner nicht wert. (Mt 10, 37-38) 

Da ist schon Spannung drin. Menschliche Beziehung wird in Konkurrenz zur 

Gottesbeziehung gestellt. Redet Matthäus gegen die Überbetonung des Weltlichen? 

„Ich kann grad nicht, weil…“ Nachfolge Jesu bedeutet bewusstes und intensives 

Leben. „Propheten“ und „Gerechte“ werden im Matthäusevangelium die 

Gottesmänner des Alten Bundes genannt. Ihnen werden die Jünger Jesu 

gleichgestellt; sie setzen die Sendung Jesu fort. Wer sie aufnimmt, dem wird Gott es 

danken. 

Segenswort: Gott, lass uns Verpflichtungen nicht vorschieben, sondern frei und 

ehrlich wahrnehmen! 

 


